
Zeitschrift: Orion : Zeitschrift der Schweizerischen Astronomischen Gesellschaft

Herausgeber: Schweizerische Astronomische Gesellschaft

Band: 79 (2021)

Heft: 4

Artikel: Zehn Jahre Mondüberwachung

Autor: Iten, Marco / Sposetti, Stefano

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1049436

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1049436
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SAG SAS THEMEN AUS DEN FACHGRUPPEN

EIN EINZIGARTIGES SPEKTAKEL -
METEORITEN-EINSCHLAG IM MARE NUBIUM

Seit Ende der neunziger Jahre beschäftigen sich

professionelle Forschungsstellen regelmässig mit

Beobachtungen und Messungen von möglichen Mond-Im-

pakten. Im Jahr 2009 beschlossen auch wir zwei Tes-

siner Astroamateure, Mitglieder der Società As-

tronomica Ticinese, diesen Lichtblitzen auf die Spur

zu kommen.

Für diese spezielle Tätigkeit brauchte es eine

neue angemessene Ausrüstung, die dem bestehenden

Instrumentarium angepasst, erprobt und abgestimmt

werden musste. Auch die Zusammenarbeit von beiden

Observatorien, das von Stefano Sposetti in Gnosca

und das von Marco Iten in Gordola, sollte problemlos

funktionieren, Timing ist massgebend. Waren nach

vielen Tests alle Schwierigkeiten gelöst, ging es an

die Sache, den optimalen Zeitpunkt für die Mondaufnahmen

festlegen und hoffen, dass das Wetter
mitmacht.

ZEHN JAHRE

Erfolgreiche Aufzeichnung von Meteoriteneinschlägen
auf unserem Erdnachbarn

Beitrag: Marco Iten & Stefano Sposetti

Während zehn Jahren haben zwei

Tessiner Astroamateure mögliche

Meteoroiden-Einschläge auf dem

Mond beobachtet und registriert.
In diesem Beitrag blicken sie auf ein

besonderes Ereignis zurück und zeigen

auf, welches Instrumenatrium es für
solche Aufzeichnungen braucht.

DIE AUTOREN Stefano Sposetti

https://sposetti.ch/

(stefanosposetti(g)ticino. com)

Marco Iten

https://www.modellismo.ch/luna.html

(Mitensa(g)ticino. com)



THEMEN AUS DEN FACHGRUPPEN SAG SAS

Lichtblitz

Bildausschnitt der Videoaufnahmen
*—N

UTC time 1/000 sec. Frames
Bild: Einzelbild aus den

Videoaufzeichnungen von Marco Iten, mit
Ort und UT Zeit des Meteoroiden-
Einschlags.

Bild: Marco Iten

Bis heute investierten die beiden unzählige Stunden

in Beobachtungen, Videoaufnahmen und Analysen.

Geduld, Konstanz und etwas Glück brachten

erfreuliche Resultate. In diesen Aufzeichnungen der

dunklen Mondseite haben sie viele, teilweise spektakuläre

Lichterscheinungen ausgewertet.

EINEVON VIELEN BEOBACHTUNGEN

SORGTE FÜR GROSSES AUFSEHEN

Im Februar 2015 hatten die beiden Autoren

beschlossen, ihre Instrumente in die Mondnacht zu richten.

Das Team war eingespielt und hatte in den letzten

Jahren viel Erfahrung gesammelt. Es sollten drei Abende

ab dem 23. Februar günstig für die Beobachtungen

werden: Das Wetter war gut und die Sicht klar, so legten

sie los mit den Videoaufnahmen.

Alles funktionierte gut, bis zum letzten Abend,

kurz vor Ende der Beobachtungsperiode, als Marco

Schwierigkeiten bekam, das Teleskop nachzuführen.

So musste er am Bildschirm alle Einstellungen im Auge

behalten, um Korrekturen und Anpassungen
manuell vorzunehmen und gleichzeitig konnte er mögliche

Lichtblitze rein visuell wahrnehmen.

In dieser Zeitspanne, etwas über eine Stunde,

beobachtete er die dunkle Seite der Mondoberfläche

aufeine anormale Erscheinung. Diese etwas mühsame

visuelle Überwachung am Bildschirm hatte schon in

früheren Beobachtungen Erfolge gebracht. Auch diesmal

gelang es, einige extrem kurze Lichterscheinungen

zu erkennen. Sofort wurde bei jeder Sichtung die

eingeblendete Uhrzeit und die approximative Position auf

der Mondscheibe notiert, um sie nach Abschluss der

Videobeobachtung wiederzufinden.

DIE ÜBERRASCHUNG

Am späten Abend, der Mond war bereits

untergegangen und die Beobachtungen abgeschlossen, hatte

Marco seine visuell gesichteten Ereignisse in den

Videoaufnahmen nachgesehen. Und siehe da: Ein

deutlicher Lichtblitz im südlichen Teil des Mondes

unmittelbar auf der Licht-/Schattengrenze, der alle

Merkmale eines echten Mond-Impaktes aufwies. Es

kam noch besser. Nach dem kurzen Aufleuchten blieb

ein punktförmiger Nebel sichtbar, der sich schnell

ausbreitete. So eine Erscheinung wurde zuvor noch nie

beobachtet.

Leider war das Ereignis in den Aufnahmen von

Stefano nicht zu sehen, da sein Bildausschnitt diese

Mondregion nicht einbezogen hatte. Wirklich sehr

schade!

22/23
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Bild: Virtuelle Darstellung des

Einschlags und der Staubwolke

aus der Sicht vom Lunar

Reconnaissance Orbiter. Die

Trajektorie des Meteroiden
führte von Nordosten Richtung
Südwesten in einem Winkel von
66° und ist ins Mare Nubium

genau auf die Licht-/
Schattengrenze, unweit der

Rupes Recta, eingeschlagen.
(Norden ist oben).

Quelle: https://fr.wikipedia.org/
wiki/Fichier:Mare_Nubium_
(LRO).png (bearbeitet von Marco

Iten)
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Bild: Die Lichtverhältnisse auf dem Mond während des Aufpralls. Die vom Einschlag erzeugte Staubwolke wird in einer Höhe von ca. T000 m

durch die Sonne bestrahlt und über dem im Schatten liegenden Grund sichtbar.

Quelle: [2] und [3] (bearbeitet von Marco Iten)

EINZIGARTIGES SPEKTAKEL

Rasch wurde in den anschliessenden gemeinsamen

Analysen klar, dass es sich um etwas Neues und

absolut Spezielles handelte. Zuvor hatten die beiden

Autoren Videoaufnahmen von über zehn Stunden

gesichtet; das nachfolgend beschriebene Ereignis sollte

das Einzige sein, was die Kameras aufzeichneten.

Die späteren Kontrollen und Berechnungen

ergaben, dass am 26. Februar 2015, Urzeit 21:35:23 UT,

am Rande des Mare Nubium ein Himmelskörper,
vermutlich ein Meteorit, auf der Mondoberfläche

eingeschlagen ist. Die vom Einschlag erzeugte Explosion

dauerte einige Zehntelsekunden und der Auswurf an

Materie verbreitete sich mit grosser Geschwindigkeit

über ein riesiges Gebiet. Zehn Sekunden nach der

Explosion hatte eine Wolke von Staub, Gestein und Gas

den Durchmesser von ungefähr 80 Kilometern
erreicht, bedingt vom Einschlags-Winkel hat sich die

Staubwolke 30 Kilometer vom Zentrum verschoben.

Das ideale Licht/Schatten Verhältnis in der

Aufprall-Zone am Mondterminator und der konzentrierte

Beobachtungs-Einsatz hatten es ermöglicht, dieses

spektakuläre Ereignis aufzuspüren. Zwei Mondforscher

aus den USA bestätigten dieses einmalige Ereig-

Mare Nubium

Bullialdus diam 60 km

Einschlagszone / Staubwolke








